
. .  
Osterreichische Zeitschrift 

fÜr 

Herausgegeben 
vom 

CSTERREICHISCHEN VEREIN FIJR VERMESSUNGSWESEN 

Hofrat Dr. Ing., 
E D I v I Dr. techn. et Dr. mont. h. c. • Q eza 

o. Ö, Professor 

Schriftleitung: 

und 1ng. Hans Rohrer 
Vermessungsrat' 

an der Technischen Hochschule in Wien. im Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, 

Nr. 4. Baden bei Wien, im August 1930. XXVIII. Jahrgang. 

IN HALT: 

Abhandlungen: Das tschechoslowaldsche Katastralgesetz 

Allgemeine mathematische T heorie der 

Umfahningsplanimeter in vektor­

analytischer Darstellung (Schluß) . 

. .  Obervermessungsrat Ing. Praxm e ier 

Referate: Die Triangulierung I. Ordnung in Finnland . . 

Ing. Dr. techn. Karl U 1 bric h 

Ing. Hans Ro hr er 

Literaturbericht. - Vereins-, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

Zur Beachtung! 
Die Zeitschrift erscheint derzeit jährlich in 6 Nummern. 

Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1930 . . . . . . . . . . 
Abonnementspreise: Für das Inland und Deutschland . . . . 

Für das übrige Ausland . . . . . . . . 

. 12 s. 
. 12 s. 
. 12 Schweizer franken. 

Abonnementsbestellungen, Ansuchen um Aufnahme als Mitglieder, sowie alle die Kassa­
gebarung betreffenden Zuschriften, Berichte und Mitteilungen über Vereins-, Personal- und Standes­
angelegenheiten ; sowie Zeitungsreklamationen (portofrei) und Adreßänderungen wollen nur an den 
Zahlmeister des Vereines Verm essungsoberkommissär Ing. Josef S.e qu a r d - ß a s e, Bezirksver­
messungsamt Wien in Wien, VIII., Friedrich Schmidt-Platz Nr. 3, gerichtet werden. 

Postsparkassen-Konto des Geometervereines . . . . . . .  Nr. 24.175 
Telephon . . . . . . . . . . . . . . . . . . Nr. A-23-2-29 und A-23-2-30 

Baden bei Wien 1930 . 

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Österreichischer Verein für Vermessungswesen. 
Wien, IV., Technische Hochschule. 

Druck von Rudolf M. Rohrer, Baden bei Wien. 



lil 

Präzision -niuelli -lnstru ent 
mit Keilstrich-Einstellung. 

1/4 nat. Größe Gewicht 3,5 kg 

Vergrößerung 36 fach. 

Verlangen Sie ausführliche Beschreibung. 

Vertreter für Gsterreich: 

EDUARD PONOCNY 
Wien, IV., Prinz Eugenstraße 56. 



Neuer . 

odolit III 
mit Vorsatzkeil für optische Distanzmessung 

Große Zuverlässigkeit und Genauigkeit 
(2-3 cm auf 100 m). Fernrohr m it 
Keil und Gegengewicht du.rchschlag­
bar. Fernrohrvergrößerung 27 fach. 
Gleichzeitige Ablesung beider Kreise 
in e in em Okular. Helle, nicht stürzende 
Teilungsbilder. Richtungsablesung : 

bei Skalenmikroskopen auf 1211 genau 
bei Opt. Mikrometer auf 211 genau 

Neuartige Repetitionseinrichtu.ng. 
Gewicht des Theodoliten m it Zubehör 
samt Vorsatzkeil und Gegengewicht, in 
Metallbehälter verpackt s·o kg. 

Druckschrift und weitere Auskünfte kostenfrei 

CARL ZEISS, WIEN11 IX/3, 
GESELi.SCHAFT M. B, H. 

FEASTELGASSE 1 



�.�. 
arlsgasse 

Telephon UAB-3-17 

Theodolite 
achymeter 
iv llier­

lnstrumente 
M ß- eräte 

Einfache 
Konstruktionen 

Geringes Gewicht 
Große Dauerhaftigkeit 

Drucksachen kosten los 
Annahme aller Reparaturen 

Korrespondenz in deufs[her, französischer. englischer und italienischer �pmhe. 



eues, 
Durch die besonders robuste Bauart und günstigsten Schutz 
aller empfindlichen Teile ist dieses Instrument in vorzüglicher 

Weise für die Baustelle geeignet. 

Libellenablesung durch unzerbrechbaren Chrommetallspiegel. 

Lieferbar ohne bzw.· mit Horizontalkreis, Gewicht l ·9 kg. 

Ausführliche Beschreibung und Liste Geo 49 kostenfrei durch 
. . 

erkstätten für Präzisionsmechanik 
Gebrüder iller G. m. b. H., Innsbruck 



Werkstätten für geodätische Instrumente 
. und Feinmechanik 

Wien, IV., Prinz ugenstraße 56 
Gegründet 1897 Fernruf U-40-6-16 

Eigene Erzeugung: 

Theodolite, Tachymeter, niuellier-lnstrumente 
Meßgeräte aller Art. 

Generalvertretung für Österreich: 
der A. G. Heinrich Wild, Heerbrugg 

Schweiz 

_Geodätische, terrestrische, aerophoto­

g ram metrische Instrumente u. Geräte. 



Telephon B-36-1-24. 

Märzstraße 7. 

1 
Alle Meß- und Zeichenrequisiten. 

Reparaturen rasch und billig. 

Lieferanten der meisten Ämter und 
Gegründet 1888. Behörden. 

Eigene Erzeugnisse. Spezial-Preisliste G1/Vll kostenlos. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 

die schnellste Multiplikationsmaschine der Welt! 

Für jede Multiplikator- oder Quotientenstelle nur ein kurzer Druck auf den Kontakt­
knopf erforderlich. Linealverschiebung vollständig automatisch. Alle Modelle mit sicht­

barer Tasteneinstellung für Handbetrieb oder elektrischen Antrieb. 

derzeit nicht lieferbar. 

Für alle Rechnungsarten mit vollkommen automatischer  Division bei selbsttätiger 
Linealverschiebung. Kein linealaufklappen ! Das Verschieben des Lineals, das Löschen 
von Resultat- oder Kontrollreihe, das Einstellen von Zahlen in die Resultatreihe erfolgt 

ohne Aufklappen des Lineals. 

Verlangen Sie k ost e n l o s e  Vo rfilh r u n g  und O ffe r t e  durch die Generalrepräsentanz 

llschaft 
Wien, 1., Esc henbac hgasse 9-11 . Fern sp rec her B-26-0 -61, B-26-0-71 



Theodolite 

Universal-Bussolen 

Leichte Gebirgsinstrurnente 

Auftrags rate 
Original=Konstruktionen 

U:nhrersal-Tachygraphen 

Listen und Anbo te kostenlos 

ADOLF FROMME 
Werk s tätt e n�für geo dä ti sche lnstrurne nte 

WIEN, XVIII., Herbeckstraße 27 
Tel. A-26-3-83 int. 

Reparaturwerkstätte 



rt r l)if es 
früf)er 

9JlUitörgeogrnUblf mes 3nrtttut in ten 
=== VIII., ftrotentf)allergaff e nr. 3 === 

Derkaufslokal: VIII., 51\odagaff e nr. 6 
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

für !ßeif e unb !ßerfebr, Zouriftif, 
2nnb= u. 5orftmirtf dJaft lfßiff enf mnft, 

5dJule, 3nbuftrie unn f onmoe 8ltmfe. 

!Bef onnere lllnfertiouno uon �orten oller 9Jlnfiftöbe in ollen 6UrmfJen. 
IDet !Be&ttß bet $l4'!deu f«Utn mrntittdb4'!t tti.nn 

�nffüute obet iHttd) jebe !BtU{Jf)unblmio etfolgen . 

...... 

S)attl)hlettfiebsf teilen: 
�'Gien: Uniuet[itiitsbud)l)anbfung �H. füd)11er (l!EiH1. 9J1iifür), I., 

<füaben 31. 
lroicu: 6ortiment bet Dfiett. 6taat·::.brucfetei, I., 6eiferjlcitte 24. 
lroictt: 1)_3ucf)l)anbfung .Rarf 6cf)mef3et, I., 6tubenba[iei 2. 
�tll5: Unio.�1)_3ucf)l)anbf ung .ßeuf cf)net u. fütbensrt), 6porga[f e 11. 
2itt5: \)_3ud)l)anbfung (gibefis 6teuter, 6d)mibtotgaff e 5. 
�a(5buto: 1)_3ucf)l)anblung Cl:buatb f,öHrigl: 6igmunb f,affnerg. 10. 
S\'fagcttfntt: \)_3ud)l)anbhmg (gerbinanb füeinmat)r. 
�nttifütttd: Uniu.�1)_3ucf)l)anbfung Wagner, 9Jhtf eumfirnt1e 4. 
�etfüt: merfagsbud)l)anbfung m. Cl:ifen[d)ntibt, NW 7, 9Jlittdfir. 18. 
$)te&bett: 1)_3ucf)l)anblung (f). lll . .Raufmann, A-1, 6ee[irn\3e 3. 
�)lüttd)Clt! mucf)l)anbhtng '.tl)eobor miebef, iHefiben3fita\3e 25. 
�Ctlt ! (f)eogt. Siartenoerfag Siümmerh) & (gret). 
�tihttt: mucl)l)anbiung CfarI lillinirer, 9Jfof art)tf1rnl3e 3-5. 
�gram: „(f)fobus" 113effo i '.Drug, 6amoftansfo ur. 2 a. 
2em(;cro: m. 1l3oloniediego .Rf iegnrnia 1l3ofsfo. 
�ubavcft: .Rartograpf)ifd)es ,Jnftitut, II., iHetef ut 43-4fi. 



1 
früher AU GUST LIN G K E  & Co., Ge m. b. H. 

FREIBERG IN SACHS 
Werkstätten für wissenschaftliche Präzisionsinstrumente 

Gegründet 1791 

Kleinster Bussolen-Tachymeter-Theodolit 





1111 
Grand Prix Paris 190 0 

g 

1111 1, matha ·m-ll Institut, 
Telegramm-Adresse: „Coradige Zürich" 

ürith 
Grand Prix .1St. Louis 190 4 

� empfiehlt als Spezialitäten w seine rühmlichstbekannten 

Prtizisions-Puntogrnohen 
Roll-Planimeter 
Scheiben-Rollolanimeter 
Scheiben-Plnnimeter 
Kompensations-Planimeter 
Linenl-Plrmimeter 
Hoordinutogruphen 
Detnil-Koordinntogrnphen 
Polmr-Koordinntogrnvhen 
Koordinaten-Ermittler 
Kurvimeter usw. 

Katalog gratis und franko. 

,Alle Instrumente, welche aus meinem Institut stammen, tragen meine volle Firma „G. CORADI, ZIJRICH" 
und die Fabrikationsnummer� - - - Nur eigene Konstruktionen, keine Nachahmungen. 



OSTERREICHISCHE 

ZEITSCHRlfT f ÜR UERMESSUftGS ESEft 
ORGAN 

des 

OSTERREICH ISCHEN VEREINS FlJR VERMESSUNGSWESEN. 

Redaktion: 

Hofrat Prof. Dr. Ing„ Dr. techn. et Dr. mont. h. c. E. D o  1 eza l u. Vermessungsrat Ing.H. Rohre t' 

Nr. 4. Baden bei Wien, im August 1930 . XXVIII. Jahrs. 

Das tschechoslowakische Katasbalgesetz. 
Von Obervermessungsrat P r  a x 111 e i e r, Wien.  

Die besondere Aufmerl<Samkeit, d i e  dem Grundkataster seitens der 
tschechoslowakischen Regierung zutei l wird, f indet i hren ersten beredten Aus­
druck in der Raschheit und Gründl ichkeit, mit der sich nach Kriegsende d ie  
Übernahme aller d iesen Verwaltungszweig betreffenden und i n  österre ichische m 
Besitze befind l ichen Archival ien vollzogen hat. Schon am 1 8. Mai 1 920 wurde 
das hauptsächlich im Artikel 93 des Staatsvertrages von Saint  Germain en Laye 
fußende sogenannte Prager Überei nkommen geschlossen und am 1 .  Oktober 
1 920 ratifiziert, das im Annex I I  d i e  Auslieferung des geodätischen und des 
topographischen Grundmateriales, im Annex III die Abgabe des Materiales des 
Grundsteuerkatasters behandelt. Es war aus d iesem Anzeichen zu schließen, 
daß die maßgebenden Kreise d ieses aus der alten österreichischen Monarchie 
hervorgegangenen Nachfolgestaates in Erkenntnis der Wichtigkeit  e ines nach 
modernen Grundsätzen geführten Liegenschaftskatasters ehestens an den 
weiteren Ausbau der vom alten Österreich übernommenen Einrichtung schreiten 
werden, und tatsächlich i st auch mit  dem am 30. Dezember 1 927 ausgegebenen 
83. Stück der „Sammlung der Gesetze und Verordnungen d es tschechoslowaki­
schen Staates" unter Nr. 1 77 das Katastralgesetz publiziert worden, mi t  dem 
d ie  bisherige, vom alten Österrei ch übernommene, z ieml ich zerspl itterte Gesetz­
gebung d ieses Gebietes der staat l ichen Verwaltung in e ine geschlossene Form 
gebracht worden i st; wohl wurde dabei an den in d iesen Gesetzen aufgestel lten 
Hauptgrundsätzen festgehalten, in Bau und Texti erung ward jedoch der Ge­
setzesmaterie ein völ l ig veränderter Ausdruck gegeben, der nur an ganz wenigen 
Stel len, wie etwa am deutlichsten im  § 62, das alte Evidenzhaltungsgesetz, 
Grundsteuerregelungsgesetz und das Revisionsgesetz erkennen l äßt. 

Das Gesetz führt den Namen „Katastralgesetz" i nsoferne mit vollem 
Rechte, als es tatsächlich mit  Ausnahme von schwachen Ansätzen, die im Ver­
laufe d ieser Ausführungen besprochen werden so l len, in keiner Weise über d i e  
Grenzl in ien hinausgeht, d ie i hm durch den an sich engen Begriff , ,  Grundsteuer-
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kataster, dessen Fortführung und En1euerung" gezogen sind. Wenn nun trotz 
dieser selbst oder durch den Zwang der Verhältnisse auferlegten Beschränkung 
das Gesetz außer den eine Art Einführung darstel lenden vier Artike ln zusammen 
mit den im I V. H auptstücke enthaltenen allgemeinen Übergangsbestimmungen 
volle 97 Paragraphen auf 29 Druckseiten umfaßt, so ist d iese Tatsache eine 
we itere Bestätigung, daß mit al ler Gründlichkeit  zu Werke gegangen wurde, 
auch als man die materiel len und die Verfahrens-Bestimmungen in Gesetzes­
form gegossen hat. Es erweckt überhaupt den Anschein, als wäre es dem Ge­
setzesgeber weniger um d ie  Knappheit des Ausdruckes, a ls um d ie  Absicht zu 
tun gewesen, die Best immungen des Katastralgesetzes in  aller Deutl ichke i t  und 
Verständl ichke it den beteil igten Kreisen näher zu bringen, was bei c\er vor­
l i egenden Ausführl ichkeit auch i n  vollem Umfange erreicht werden muß; Aus­
legungsschwierigkeiten wird d ieses Gesetz wohl kaum begegnen. 

Ausgezeichnet sche int die Gl iederung des Stoffes durchgeführt : D ie  Ein­
l e i tung bi lden nach Artikeln geordnete Vorbestimmungen, mit welchen zahl­
re iche Gesetze und Regierungsverordnungen ganz oder tei lweise aufgehoben 
oder abgeändert werden und die Durchführung des neuen Gesetzes dem Finanz­
minister übertragen wird, der aber nach Notwendigkeit das Einvernehmen mit  
den Ministern für Justiz, des Innern, für Landwirtschaft, für öffentl iche Ar­
beiten, für nationale Verteid igung und für Schulwesen und Volkskultur zu 
pflegen hat, wiederum ein Beweis für die mannigfa ltigen Beziehungen des 
Grundkatasters zu anderen Zweigen der öffent l ichen Verwaltung. 

Das erste H auptstück gibt in s icheren Zügen d ie  Organisationsbestim­
mungen und enthält die namentl iche Anführung der· mit dem Grundkataster 
befaßten Verwaltungsstel len, ihm folgt im zweiten H auptstücke d ie  Erklärung 
von Wesen, Zweck und Anlegung d ieser zum Verwaltungsgrundbestande jedes 
Kulturstaates gehörigen Einrichtung, das dritte Hauptstück gibt auf bre itester 
Grundlage die bis ins e i nzelne gehenden Vorschriften über d ie  Fortführung 
und endl ich bringt das vierte H auptstück Übergangsbestimmungen, w i e  s ie 
vermutlich i n  den besonderen Verhältn issen i n  der tschechoslowakischen Repu­
bl ik begründet sei n  dürften. 

Was nun zunächst die behördl iche Verfassung anlangt, so ist zu bemerken,  
daß im  § 1 des neuen Gesetzes ke i n  Unterschied i n  der Ressortangehörigke i t  
d e s  Katasters, der bemerkenswerterweise w i e  i n  Österreich auch „ Grund­
kataster" und nicht mehr Grund-Steuer-Kataster heißt, e ingetreten ist, denn 
wie im  § 1 2  des alten Evidenzhaltungsgesetzes i st auch hier der Katastral­
d ienst dem Finanzministerium unterstellt, nur sind aus den exponierten Ver­
messungsbeamten die Katastralvermessungsämter geworden, womit das Gesetz 
dem Zuge der Entwicklung d ieses staatl i chen Verwaltungszweiges folgt, und 
auch die . Katastralmappenarchive erlangen ihr gesetzl iches Bestandsrecht; 
beiden Stel len zeichnet das Gesetz in großen Zügen ihren Wirkungskreis vor, 
dagegen sind Festsetzung von Sitz und Sprengel der Katastralvermessungs­
ämter dem Verordnungswege überlassen .  

Einen besonders breiten Raum nehmen d ie  gesetzl iche11 Postulate über 
Begriff und Zweck des Grundkatasters im  allgemeinen (§§ 2 und 3) und über 
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den Begriff „ Grundstück" im besonderen (§ 4) e in; die Definition des „ Grund­
stückes" im § 4 hat i hre Wurzeln im § 9 des kaiserl. Patentes vom Jahre 1817, 
betreffend d i e  Anlage des stabilen Katasters, sowie im § 2 des Grundsteuer­
regelungsgesetzes, R. G .  BI. 88-1869, und gibt im Vere ine mit dem im Absatz 4 
behandelten Sonderfalle e iner nur durch grundbuchsrechtliche Stellung hervor­
gerufenen Grundstücksbildung e ine erschöpfende Aufzählung aller für die Ver­
messung als „ Parzelle" entscheidenden Merkmale. Warum aber die geometri­
sche Darstellung des in der Natur bef indlichen „ Grundstückes" , das im Abs. 1 
se ine Definition findet, im Augenblick seiner Inkatastrierung nach Abs. 2 un­
vermittelt „ Parzelle" benannt wird, bedürfte einer besonderen Erklärung. Die 
im Abs. 3 für Parzellenausscheidungen gegebenen Beschränkungen im Flächen­
ausmaße sind ebenfalls aus dem Regelungsgesetze übernommen worden.  Weit­
gehend i st im § 5 angegeben, welcher Art die Eintragungen im Kataster be­
treffend jeder Parzelle sein müssen, und wenn sich darunter auch Angaben 
befinden über das auf dem Grundstücke bestehende Naturdenkmal, die im 

§ 15 noch beispi elhaft angeführt sind, so ist damit auch der kulturhistorischen  
Bedeutung der Katastralvermessung erfreulicherweise gesetzlicher Ausdruck 
verliehen worden.  Nach Wissen des Verfassers ist diese nicht unbedeutende 
Sonderaufgabe des Grundkatasters zum erstenmal in e inem Gesetze verankert 
und steht bis auf d i e  schon vor längerer Zeit erlassenen „Richtlinien  für den 
Eintrag geschi chtlicher Örtlichkeiten in den hessischen Kataster" ohne Beispiel 
da. Daß im § 6 unter lit. C außer dem Vermessungs- und dem Schriftoperate 
als dritter Bestandteil des Grundkatasters noch die Urkundensammlung an­
geführt wird ,  scheint e ine Nachbildung des Grundbuchsgesetzes zu sein; in ­
wieweit  sich an  d iese Bestimmung Rechtsfolgen knüpfen können,  läßt sich auf 
den  erste n  Moment wohl n icht abschätzen; eine davon wird im Laufe der fol­
genden Ausführungen als Möglichkeit  erwogen. 

Die Katastralgemeinde i st im § 7 z um Katastralgebiet geworden, das zu­
folge Abs. 1 nach wie vor die Verwaltungseinheit des Grundkatasters bildet, 
u n d  erfährt e ine sehr eingehende Festlegung i hrer Merkmale, d ie  hauptsächlich 
i n  topograph ischer Geschlossenheit und in i hrer Zugehörigkeit  als Ganzes zu  
e iner  politischen Ortsgemeinde bestehen; auch d ie  Einteilung nach Fluren, den  
b i sherigen Rieden, i st beibehalten geblieben. D ie  im § 58 des alten Evidenz­
haltungsgesetzes erklärte Öffentlichkeit des Grundkatasters wird im § 8, Abs. 1, 
neuerl ich ausgesprochen und im Abs. 2 sogar etwas er�eitert im Sinne der bis­
herigen, jedoch nur durch Finanzministerialerlaß gestatteten Übung, Notizen 
entnehmen zu dürfen; im übrigen blei bt aber die Gebührlichkeit von Ab­
schriften und Kop ien  aufrecht. Dagegen i st im dritten Absatze d i e  Erteilung 
des Rechtes, Teile des Grundkatasters oder deren Kop ien  zu vervielfältigen, 
dem Finanzmin isterium vorbehalten worden, mit anderen Worten: es i st durch 
d i ese Bestimmung e ine Art Urheberrechtsschutz im Sinne des Gesetzes vom 
26. Dezember 1895, R. G. BI. 197, geschaffen, dessen die Druckerzeugnisse des 
Grundkatasters bisher entbehrt haben. 

Nach den in den §§ 1 bis 8 die Gesetzesmaterie in großen Zügen charak­
terisierenden Bestimmungen gibt der § 9 e ine Erklärung des „Katastralver-
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fahrens'', d. i. d i e  Vermessung und Lokalerhebung anläßlich der „Anlegung" 
und „Erneuerung" des Katasters, der e ine weitere, mehr weniger pop ulär­
wissenschaftl iche Erläuterung des Begriffes „ Katastralvermessung" i m  § 10 
folgt. D i e  be i  den Fortführungserhebungen nach altem Gesetze vorgesehenen 
Sachverständigen sind aber im  § 9 zu  Mitgl iedern e iner Kommission geworden, 
an deren Zusammensetzung sich jedoch gegen früher nichts geändert hat, 
ebenso w i e  auch der Vermessungsbeamte den Vorsitz beibehält; dagegen ist 
aber e ine Erweiterung durch Zuziehung von Mitgliedern mit beratender St imme 
vorgesehen, d i e  je nach Art der  betreffenden Erhebung aus Sachverständigen 
al ler Zweige der Landwirtschaft, der Denkmalpflege usw. bestehen. Im übrigen 
enthält der § 9 d i e  sehr ausführliche Geschäftsordnung dieser Kommission für 
das Katastralverfahren, das mit einer bemerkenswerten Einschränkung auch 
gemäß § 61 atif d ie  Erhebungen und Vermessungen be i  der Fortführung, d ie  
im I I I .  H auptstücke des  Gesetzes e infach „ Führung" genannt wird ,  anzu­
wenden i st ;  d iese auch in Österreich viel erörterte Einschränkung besteht darin, 
daß bei  den Fortführungsmessungen der Kommission nur ein Vertrauensmann 
angehört womit scheinbar rler Zeitnot der bäuerl ichen. Bevölkerung, d ie  sich 
besonders während der Erhebungsmonate geltend macht, Rechnung getragen 
wird. 

D er § 10 ist noch aus einem besonderen Grunde der Erwähnung wert. 
Es ist dar in d ie  Rede von einer die Triangulierungsarbeiten in Evidenz führen­
den Zentra lbehörde ,  die im Einvernehmen mit namentl ich angeführten Mini­
sterien, darunter auch dem Finanzministerium, d ie  Anleitungen zur Ausführung 
der Katastralvermessungsarbeiten festzusetzen und nach § 50 dem Finanz­
min isterium die Triangul ierungsgrundlagen zu l i efern hat. D araus ist zu schl ie­
ßen, daß wohl e in  gewisser Zug zur Vereinheit l ichung des staatlichen Ver­
messungswesens besteht, d ie  e inheitl iche Leitung aber n icht i n  der Hand der 
Katasterverwaltung ruht, sondern von e iner, vie l le icht sogar außermin iste­
riel len, e inzigen Behörde ausgeübt wird, die jedoch noch n icht geschaffen ist, 
da  § 97, Abs. 7 ,  Bestimmungen enthält darüber, welche Stellen zunächst als 
d iese Zentralstelle anzusehen sind. 

Aus den in den §§ 11 bis 15 breit gehaltenen Best immungen über d i e  
„ Gegenstände der  Vermessung", d i e  i m  wesen tl ichen n ichts anderes s i nd  als 
d ie  Übertragung der unter gleichem Titel vere in igten §§ 27 bis 30 der Meßtisch­
i nstrukt ion i n  das Gesetz, ragt aber d ie  ausdrückliche Verpflichtung empor, 
daß Gemeinden und Grundbesitzer i hre Gemeinden- und Besitzgrenzen zu ver­
marken haben, und zwar n icht bloß anläßl ich der Neuanlegung oder Erneuerung 
des Katasters, sondern diese Verpfl i ditung wird im § 68 auch auf die im Fort­
führungswege zu behandelnden, neu entstehenden Besitzgrenzen ausgedehnt. 
Damit  tritt also auch d ie  tschechoslowakische Republ ik noch vor Österreich 
in d i .e Reihe jener vielen, vor al lem fast aller deutschen Staaten, d ie  e ine  dauer­
hafte Vermarkung als d ie  selbstverständl iche und unerläßliche Voraussetzung 
für eine rechtssichernde Katastervermessung ansehen und nebstbei noch von 
der wirtschaftl ichen Erwägung gele itet sind, daß e ine mit so großen Kosten 
verbundene Aufnahmsarbe it  ohne dauernde Festlegung der Grenzen infolge der 



71 

sonst i n  natürlicher Weise e intretenden Grenzverschiebungen in wenig Jahren 
scf10n zu e iner  sehr problematischen Unterlage der Grundbücher gemacht und 
damit auch zwingend wieder erneuerungsbedürftig wird. Erwähnenswert 
scheint  noch, daß zufolge Abs. 3 des § 1 4  d ie  katastra le  D urchführung der Ab­
te i lung e ines Grundes auf Baublöcke von der baubehördl ichen Genehmigung 
abhängig gemacht wird, das Gesetz somit sich den neuzeit l ichen Forderungen 
betreffend Stadtplanung und Siedelungswesen zeitgemäß anpaßt . 

Der nächste, d ie  §§ 1 6  b is  27 umfassende und mit  „ Gegenstände der 
Erhebung" überschriebene Abschnitt gewährt der Ab- und Einschätzung der 
Grundstücke breitesten Raum, erläutert den Begriff „ Katastralertrag" sowie 
d ie  - im übrigen gemäß § 2 von der alten Abschätzung des Jahres 1 896 un­
verändert übernommenen - Tarifsätze und die Klassifikationsd istrikte, setzt 
d i e  Kulturgattungen des Grundsteuerregulierungsgesetzes mit  Ausnahme der 
Alpen neuerdings fest, greift wieder auf d ie „ Mustergründe" zurück und gibt 
schl i eßl ich im § 23 sehr deutl iche Winke für die Bonitätsklasseneinreihung. 
In al len d iesen D ingen folgt das Gesetz den vom Regelungs- und Revisions­
gesetze dem Katastralwesen aufgeprägten Spuren ,  wie denn überhaupt die 
Ausführli chkeit  d ieser Gesetzesstellen den noch immer bestehenden i nn igen 
Zusammenhang mit der Grundsteuergesetzgebung deutl ich erkennen läßt .  
Ob d iesem Zusammenhange durch d ie  Einführung e ines neuen Katastralbegriffes 
„ Ueberschwemmungsgebiet" noch verstärkter Ausdruck verl iehen werden sollte 
oder ob d ies eine notwendig erschienene Ergänzung des Katasters aus wasserbau­
technischen Rücksichten bi ldet ,  läßt s ich aus dem Grunde hier schwer beurte i len, 
da  das „ Überschwemmungsgebiet" keine besondere Kulturgattung nach § 2 1 ,  
A a-h bi ldet und auch im  weiteren Verlaufe des Gesetzes mit Ausnahme des 

§ 37, der die Fortführung der Veränderungen auch d ieses Gegenstandes der 
Katastralvermessung anordnet, nicht weiter erwähnt wird; es scheint d iese 
Eintragung daher rein demonstrativen Charakter zu haben, zu welchem wahr­
sche in l ichen Schlusse auch die Überlegung führt , daß unter den im § 1 9  auf­
gezählten Gesichtspunkten für d ie  Errechnung des Reinertrages sich ni chts 
f indet ,  wonach d ie  Lage e ines Grundstückes in e inem solchen Gebiete von Ein­
f luß ist .  Sehr vortei lhaft ersche int es ,  daß die katastrale Behandlung der Sub­
struktionen, der Superädif idif ikate, der Baurechte, der materiell geteilten Häuser 
und der Überwölbungen im § 1 6, Abs. 2, in kurzen Worten klargelegt wird, 
dagegen wäre nach Empfindung des Verfassers der Inhalt des § '17, der d ie 
geodätische Def in it ion des Flächeninhaltes e iner Parzel le g ibt ,  schon mit  Rück­
sicht auf d i e  darin vorkommende Erwähnung der Bezugsfläche besser im § 1 0  
untergebracht gewesen, wenn es überhaupt für notwendig erachtet wird, d iese 
Best immung i n  das Gesetz aufzunehmen.  

Die tschechoslowakische Rep ubl ik hat als erster der aus dem Gebiete 
der österreichischen Monarchie entstandenen Nachfolgestaaten den. Vermar.­
kungszwang e ingeführt und damit in der Katastralgesetzgebung . auf dem 
Gebiete des a lten Österre ich führende Stellung erlangt, welchen .Vo.rspnmg sie 
i n  weiterer Folge durch die Erlassung gesetzl icher Bestimmungen über die 
obl igate Neuvermessung von Katastralgebieten noch vergrößert.:; Der § 28 
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gibt d i e  Gesichtspunkte a11, die für eine Erneuerung des Katastraloperates, 
gleichgültig, ob Schrift- oder Vermessungsoperat, maßgebend sind und .enthä l t  
im Zusammenhang mit  den §§ 56 und 96 auch d ie  Regelung der Kostenfrage, 
an der auch d i e  Gemeinden beteil igt sein werden. D as neuentstandene Ka­
tasfra loperat  ist gemäß § 29 durch drei  Tage aufzulegen, um den Grundbesitzern 
Gelegenhei t  zu geben, Einsicht zu nehmen und Einsprüche anzubringen; d iese 
Offenlegungsfrist ist offenbar der i m  § 14 des Gesetzes vom 25. Jul i  187 1, R. G. BI. 
Nr. 96, über d i e  Anlegung und Richtigstel lung der Grundbücher festgesetzten 
2. Ediktalfrist nachgebildet, nur erscheint  sie im Vergle iche zu d ieser, d i e  n icht 
kürzer a ls  sechs Monate se in darf, wohl als etwas zu kurz bemessen. Nach ihrem 
Ablaufe wird über Einwendungen, die n icht schon vom Vermessungsbeamten 
sofort berücksichtigt werden konnten, von der Finanzlandesd irekt ion entschieden 
und von ihr auch der Tag festgesetzt, von dem an das neue Katastraloperat 
Gültigkeit  erlangt. Zwischen d iesen beiden Terminen besteht im Gesetze woh 1 
keine  unmittelbare Relation, es ist aber anzunehmen, daß d ie  „ Gültigkeit" 
erst nach Erled igung aller Einsprüche beginnt. Einer näheren Erklärung be­
dürfte dagegen der Ausdruck „ Gült igkei t". Im § 3 bzw. § 5 des vorerwähnten 
Grundbuchsgesetzes ist ausdrückli ch gesagt, daß von dem mit dem 1. Edikte  
kundgemachten Tage an  der Grundbuchsentwurf a l s  Grundbuch zu behandeln 
i st. Das  hat i n  d ieser Anwendung se ine besondere Bedeutung wohl darin, als 
beim Grundbuche ja der Tag e iner Eintragung von Bedeutung se in kann und 
deshalb mit besonderer Vorsicht, die sich aus dem Wortlaute des § 4 näher 
erklärt, umgeben sein muß, die beim Kataster jedoch, wie man meinen sollte, 
überflüssig wäre. Man ist daher fast versucht, d iesem Rechtssatze die Auslegung 
zu geben, daß das Katastraloperat von d iesem Tage an  die Beweiskraft e iner 
öffentl ichen Urkunde erlangt. Wenn aber dies der Fall ist, dann müßte dieser 
Grundsatz kl ipp und klar formuliert werden, denn damit erführe der Kataster, 
zumindest aber zufolge § 6, Punkt C, wonach auch d i e  Urkundensammlung 
e inen wesentl ichen Bestandteil des Katasters bi ldet ,  das Planoperat und die 
seine Grundlage bi ldenden Fe ldskizzen (Urhandrisse) eine neue Rechtsbewertung, 
d ie  geeignet sein dürfte, ihn über seine b isherige Bedeutung zu hebe11 und ihn 
schon fast den deutschen Katastern gleichzustellen. 

Ungemein e ingehend  si nd  die im II. Hauptstücke vere in igten Best im­
m ungen über d i e  Führung  des Gru ndkatasters gehalten. Der  § 30 zählt wieder 
a l le  jene  Veränderungen als Gegenstand der Führung des Grundkatasters 
auf, w i e  s ie i m  § 2 des Evidenzhaltungsgesetzes und im § 9 des Revisions­
gesetzes e nthal ten sind, fügt aber unter Punkt f) noch die Veränderungen 
in der „Bonitätsklasse" hinzu, auf d ie  im  Nachfolgenden n och näher zurück­
zukommen se in wird. Es verdient bemerkt zu werden, daß d i e  neue Text i e rung 
gegenüber  dem § 2 des alten Evi denzhaltungsgesetzes feines Sprachgefühl 
verrät ,  da  s ie in den „Richtigste l lungen" keine  Verä nderungen s ieht, sondern 
ausdrückl i ch besagt, daß der Grundkataster u .  a. auch durch Ber ichtung von 
Fehlern mi t  dem Stande i n  der Natur  i n  ständiger Übere inst immung zu  halt en  
i st; umso befremdender berührt es daher, daß  im  Punkte f )  von  Veränderungen 
der  „Bonitä tskl assen" d ie  Rede ist ,  obwohl es si ch, wie  aus der Fassung 
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des § 36 hervorgeht, u m  Änderungen ln der Ertragsfahigke i t  handelt  und  d i e  
Bon i tä tsklassenänderung eigentl ich erst e ine  Folgeerscheinung sekundärer 
Nahtr, nur mehr der Ausdruck einer verwaltungstechnischen Verfügung auf 
Grund e iner e rhobenen Verän derung am Katastralobjekte ist .  

Mit  der d iesem ganzen Gesetze e igenen Ausführl i chkeit  wird nun i n  
den folgenden §§ 3 1 -41  jede e inzelne d ieser Änderungen bzw. jeder Anlaß 
zur Änderung des Operates des näheren erläutert und im  nachstehenden 
sol len nun d i e  s ie  betreffenden gesetzli chen Best immungen ihrer Haup t­
snche nach kurz besprochen werden .  

§ 3 1  hat  den mehrfachen Entsche idungen des Verwaltungsgerichtshofes 
Rechnung getragen und das Entsche idungsrecht über Umfang und Gesta l t  
der  Katastra lgebiete i n  d ie  Hände der Katasterverwaltung gelegt; das  nur 
dann an  d i e  pol i t ische Oberbehörde übergeht, wenn dadurch auch pol i t i sche 
Gemeindegrenzen berührt werden .  Sogar das gemäß Art. IV der Vorbest im­
mungen ohnehin zu pflegende  Einvernehmen mit  den betei l igten Min ister i en  
w i rd  für  den  Fal l ,  a ls  über die Änderung zwischen Finanz- und justi tzbehörde 
Meinungsverschiedenheiten bestehen sollten, nochmals ausdrückl ich an­
geordnet .  

Der Inhalt  des § 32 kann nur im  Zusammenhange mit  dem Abs .  1 des 
§ 1 6  und den §§ 3 1 2, 3 1 6  und 32 1 a b G B, von denen ihre Gült igkeit im 
Republ ikbere iche vorausgesetzt wird, besp rochen werden .  Laut ,  Abs .  1 des 

§ 1 6  ist im Grundkataster der „rechtmäßige" Besitzer e i nzutragen und nach 
§ 32 ergibt s i ch e ine Änderung des Besitzers durch die „vol lendete" Über­
tragung des Besitzes. Der § 1 6  schei n t  s ich sohin auf d i e  Auffassung des Er­
l asses des Finanzminister iums vom Jahre 1888 zu gründen ,  daß unter dem 
„faktischen" Besitzer des § 1 des alten Evidenzhaltungsgesetzes der „recht­
mäßige" Besitzer im S inne des § 3 1 6  ab GB zu verstehen sei; da aber n ach 

§ 32 1  a b G B  der rechtmäßi ge Besitz eines d ingl ichen Rechtes auf unbewegl iche 
Sachen nur ·durch die ordentl i che Eintragung in das öffentl i che Buch er langt 
wird,  so kann zufolge d iesem Finanzmin isterialer laß und damit auch, durch 
den § 1 6  der katastrale Besitzer nur der gru n dbücherli che Eigentümer sein ,  
womit  aber  d i e  im  § 42 ,  Abs .  4 ,  wieder aufsche inende Best immung der  § 44 
a lten Evidenzhaltungsgesetzes, demzufolge e in  vom Kataster abweict1ender 
Stand des Grundbuches im Katastraloperate ersi chtl .i ch zu machen ist ,  e igent­
l i ch gegenstandslos wird, denn solche Differenzen s ind be i  d ieser Auffassung 
natürl i ch ausgeschlossen .  Da nun nach dem§ 32 d ie  „vollendete" Besitzüber­
tragung Gegenstand der Führung des Grundkatasters ist, so kann bei strenger 
Auffassung die katastrale D urchführung erst n ach grundbücherl icher Ein­
verl e ibung stattf inden, denn durch die Abstandn ahme vom Begriffe „fakti­
scher Besitz" und be i  dem Fehlen einer näheren Erklärung der „vol lendeten 
Besi tzesübertragung" und des „rechtmäßigen Besitzes" kann auf e ine Bes itz­
e rwerbung in katastra lem S inne wohl n i cht mehr der§ 3 1 2  a b G B  angewendet  
werden ,  der bisher d ie Handhabe zur Beurtei lung des  Zutreffens a ller für d ie  
„vollzogene Besitzübertragung" i n  Betracht kommender Momente geb i ldet  
hat. Im Interesse e iner  möglichst erl e i chterten H andhabung der Vorschriften 
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durch d ie  I. I nstanz müßte d iese Auffassung als e in  Fortschritt angesehet1 
werden, denn d ie  oberstgerichtl iche Entscheidung vom 1 1 .  September 1 9 1 3, 
Z. 9688, beweist wohl zur Genüge, wie außerordentl i ch vie lse it ig d ie  Merkinale  
des „fakti�chen Besi tzes" beschaffen s ind und wie  schwierig d ie  Erkennung 
oft  se in  kann. Nun  s ind aber  nach § 68 bzw. nach § 86 f )  cc) solche Besi tz­
ä nderungen im Kataster ohne Abwarten des gerichtl i chen Beschlusses durch­
zuführen ,  es sche int  a l so die b isherige Unklarheit in  d ieser Beziehung weiter­
zubestehen ,  was be i  der sonstigen Klarheit d ieses Gesetzes e igentl ich wunder­
n immt.  

Ein  Akt besonderer Vorsicht ist der § 33 ,  i n  dem entsprechend dem 
Punkte A c) des § 3 1  ganz al lgemein festgelegt wird, welcher Art d ie  Ver­
änderungen im  Gegenstande der Vermessung sein können ,  d ie  jedoch wohl 
m i t  ganz geringen Ausnahmen, wie etwa die Änderu ng e ines Gebäudegrund­
risses i m  H ofraume, ohneh in  unter den übrigen angeführten Änderu ngen 
subsumiert erscheinen. 

D i e§§ 34 und 35 enthalten die D arstel l ung der Merkmale der dauernden 
Objekts- und Kultur-Änderungen und unterscheiden s ich im  Pri nzipe n i cht 
von den bezügl i chen Best immungen des § 5 Evidenzhal tungsgesetzes und 

§ 9 Revisionsgesetzes, sind jedoch kürzer gefaßt. 
Die Behaupütng von vorh in ,  daß d ie  tschechoslowakische Repu bl ik  

i n  der Modernis ierung ihrer Katastergesetzgebung i nnerhalb der Grenzen 
von Vorkriegsösterre ich führende Ste l lung erreicht hat, erfährt mit der im  

§ 36 angeordneten Berücksi chtigung dauernder Änderungen i n  d e r  Ertrags­
fähigkeit e inen weiteren ,  i m  Vereine mit  dem H i nweise auf d ie  Aufstel lung 
des Vermarkungszwanges und der ob l igatorischen Neuvermessung den 
dr i t ten Beweis. Es wird damit  keineswegs behauptet, d aß n icht auch anderswo 
d i ese lben Neueru ngsbestrebungen bestehen; es b le ibt aber dennoch Tatsache, 
daß d ieses Staatswesen mit der gesetzl ichen Formgebung und mit der Neu­
gesta ltung des Katasters a l len anderen Nachfolgestaaten vorangeei lt  ist  
u nd qadurch für jen e  Länder, in denen sich d ieser zeitgemäßen Anpassung 
H indernisse entgegenstel len,  zum Vorbi lde wird. Wie al le vorangeführten 
Neuerungen, so ist  auch d ie  i m  § 36 angeführte Berücksi chtigung der Ertrags­
klassehänderungen bei g le ichgebl iebener Kultur vom heute al les beherrschen­
den Grundsatze der mögli chsten Vereinfachung und Ersparungen d ikt iert. 
D as Grundsteuerregelungsgesetz R. G. BI. 88-1 869 trifft im § 41 d i e  Vorkeh­
rung, d aß a l l e  1 5  Jahre e ine  Revision des Ab- und  Einschätzungsergebn isses 
stattf inde.  D ie  erste dieser Revisionen hat unter der Berücksichtigung, d aß 
das n ach vorerwähntem Gesetze durchgeführte Abschätzungs- und Rekla­
mationsverfahren im Jahre 1 882 geendet hat, vol lständ ig  ze itgerecht auf Grund 
des Gesetz es R .  G. BI .  1 2 1 - 1 896 unter  ungeheurem Aufwande administrativer 
und damit auch geld l i cher Mittel stattgefunden und eine a l lerdings wünschens­
werte Ergänzung der Ergebn isse dadurch gebracht, daß sowohl d i e  Schätzungs­
Tarife ü berprüft a ls  auch i n  der Einzele inschätzung Irrtümer und faktische 
Änderungen in der Ertragsfähigkeit berücksichtigt worden sind; außerdem 
ist von d iesem Jahre an ein vom Evidenzhal tungscl i enst gehandhabtes, e in-
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faches, ersti nstanzl iches Verfahren für ,d i e  laufende Berücksichti gung der 
Änderungen in der  Kulturgattung ei ngeführt worden; d ie  Berücksichti girng 
geänderter Ertragsfähigkeit b l i eb jedoch n ach wie vor dem schwerfä l l igen  
und kostspie l igen Gesetzeswege vorbehalten. E ine  zweite ,  im Jahre 1 9 1 0  
fäl l ige Revision hat n icht mehr stattgehabt und wurde auch vom Finanz­
minister ium gelegentl i ch e iner Interpel lat ion abgelehnt. Be i  d iesem Stande ist 
es auch gebl ieben und es ist wohl mit gutem Grunde anzunehmen, daß sich, 
wi e anderwärts, auch in der tschechoslowakischen Republ ik der Wunsch 
nach e iner  Überprüfung der Einschätzungen immer l auter und machtvol ler  
geäußert hat und schließli ch mit dem bloßen Hinweise auf d ie Güte des 
ursprüngl ichen Operates n icht mehr zum Verstummen gebracht werden 
konnte. (Schluß folgt.) 

Allgemeine mathematische Theorie der Umfahru.ngs­
planimeter in vektor-analytischer ·Darstellung. 

Von Ing. Dr .  t echn. Karl U 1 b r i c h .  
(Schluß.) 

X. B e s t i m m u n g d e r L i n i e n i n t e g r a l e u n d d e r e n R e 1 a­
t i o n m i t d e r  A b l e s  u n g a n d e r I n t e g r i e r r o 1 1  e.  

In d iesem Abschnitte werden d ie  im Abschnitte Vll angekündigten Rela­
tionen zwischen den Trajektorien mathematisch durchgeführt. Wenn man 
annimmt, daß sich d ie  Integrierrol le im Abstande 1b1 von B befindet (siehe Fig. 7), 
bestehen folgende Beziehungen, wobei  d() d ie  tatsächl i che Ablesung an der 
Integrierrol le ,  dfh das Bogenelement der orthogonalen Trajektorie durch B 
und db die tangentiale Änderung von b darstel lt .  

1 d(_h 1 - 1 db 1 = 1 d() 1 • • • . . . . . . 1 )  
.r 1 d()2 1 = .r 1 d() 1 + .r 1 db 1 • • • • • • • • 2) 

jetzt können wieder zwei Unterfäl le e intreten .  Erstens „ohne vol le  Umdrehung" 
und zweitens „mit  voller Umdrehung" des Stabes. 

l. Ohne vol le  Umdrehung des Stabes. 

I 1 db 1 = o . . . .. . . .. . . .  3) 
r 

D a  d ie  obere und untere Grenze d ieses bestimmten Integrals gleich i st, fäl lt 
d ieser Ausdruck weg. 

I 1 d92 1 = I 1 df> 1 
r r 

. .. . . .  XXI) 

D i ese Gle ichung ist wichtig und besagt folgendes: Wenn der Fahrarm 
keine vol lständige Umdrehung um sich selbst beschrei bt, so ist bloß nötig, 
die Länge einer b e 1 i e b i g e n  orthogonalen Trajektorie mittels der Integrier­
rol l e  zu best immen.  Da in d iesem Fal le alle Trajektorien gle ich lang s ind, ist 
es gleichgültig, wo d ie  Integrierrol le angebracht ist, wenn nur deren Achse 
p aral le l  zum Fahrarm i st. 
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2. Mit voller Umdrehung des Stabes. 
I 1 db 1 = 2" 1 Li 1 . . . . . . . . . . 4) 
r 

D iese Gle ichung besteht, wei l  fJ e in  Vektor von konstanter Länge i st ,  
weshalb  seine Änderung bloß i n  tangentialer R ichtung erfolgen kann .  Be i  
voller Umdrehung wird dann der Kreis mit  dem Radius 1b1 beschrieben. Die  
Gleichung 2) n immt jetzt folgende Gestal t an:  

)_ y 

0 

fjdf)2i=Jidf)l + 2rc[bl . . . . . . XXII) 
r r 

c 
dl)i 

Ca 

X 
fig. 7. 

Mit  d iesen Gle ichungen ist  der aufbauende Formelapparat geschaffen 
und man kann jetzt zur Aufstel lung der Schlußformeln und deren D i skussion 
gehen ,  wobei  i ch d ie  im V. Abschni tt angegebenen drei, d ur ch d ie  von der 
Leit l inie e ingeschlossenen Flächen unterschiedenen Planimetertypen getrennt 
behande ln werde. 

XI. P 1 a n i m e t e r, d e r e n L e i t f 1 ä c h e v e r s c h w i n d e t. 
I n  d i e  Gle ichungen XV) und  XVI) m üssen jetzt d ie  Gle ichungen XXI) 

und XXII) e ingeführt werden, um d ie  Schlußformeln zu erhalten. 
1 .  Ohne vol le Umdrehung des Stabes. 

Ao = 1 a 1 J 1 df)2 1 XV) 
r 

I 1 df>2 1 = I 1 df) 1 XXI) 
r r 
Ao = 1 a 1 J 1 df) 1 . XXII I) 

r 
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D ies ist d i e  wichtige und i n  der Praxis d i e  am häufigsten verwendete 
Schlußformel. Nach d iesem Prinzip arbeiten die meisten Planimeter, d ie sich 
zunieist nur durch d ie  Form der Lei tkurve und durch d ie  Art der Integrations­
vorrichtung und deren Anordnung unterscheiden .  Für jede d ieser verschie­
denen Planimetertypen ist die mathematische Theorie besonders abgeleitet 
worden und selbstverständl ich ist die obige Schlußformel das jedesmalige 
Resultat gewesen .  

Nachstehend gebe i ch nun e ine  Zusammenste l lung der  Umfahrungsp lani­
meter,  d i e  nach obigem Prinzipe arbe i ten, mit Angabe ihrer wichtigsten kon­
struktiven Merkmale, d i e  für die in d i eser Abhandlung gegebenen mathemati­
schen Theorie von Belang s ind.  

1-i'fame des Plani- 1 . i----.·- „ 1 Integd�r�- 1 
meters Leitkurve Le1tflache vorrichtung Anmerkung 

Polarplanimeter Kreis B = O !Rolle läuft auf dem 

Mil ler-Amsler (Radius 1t1) (Bei  Pol Integrier-
i nnen) rol le 

Linearp lan imeter Gerade B== 0 

Coradi Integrier-
Wetl i -Starke (Radius o:i) rolle 

Kugelroll- Gerade B = O Zyl indrische 
p lan imeter Integrier-

rol le  
' Coradi ·  (Radius o:i) 1 ! 

Papier 

Achse ist II 
Fahrarm 

Rol le läuft 
e iner Sehei 

Achse ist 1 
Fahrarm 

zum 

auf 
be 

zum 

Rolle wälzt sicl 1 auf 
l e iner Kuge 

Achse ist I I zum 
Fahrarm 

2. Mit  vol ler Umdrehung des Stabes. 
AM 1 = 1 a 1 I 1 dfh 1 + 1 a 1 21t . . . . . . XVI) 

r 
I 1 dfh 1 = I 1 dry 1 + 21t 1 b 1 • • • • • XXII) 
r r 

AM = 1 a 1 I J dry 1 + 1 a 1 21t + 2 1 a 1 . 1 b 1 " • XXIV) 
r 

Planimeter, d ie  nach d ieser Formel arbeiten, s ind bis jetzt i n  der Praxis 
nicht verwendet worden, könnten aber, wie schon früher erwähnt, n ach Art 
der durchschlagbaren Coradi-Polarplanimeter ohne weiteres realisiert werden . 

XII. P 1 a n i m e t e r m i t k o n s t a n t e r L e i t f 1 ä c h e .  
jetzt müssen d i e  Gle ichungen XXI) und XXII) i n  d ie  Gle ichungen XVII) 

und XVIII) substituiert werden, um die Schlußformeln zu erhalten . Sel bstver­
ständl ich muß man auch hier d ie  beiden folgenden Untergruppen getrennt  
behandeln .  
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1. Ohne volle Umdrehung des Stabes. 

Ao = 1 a 1 f 1 dfJ2 1 + 1 t 1 2 TC • 
r 

JfdfJzl = ffdf)I 
r r 

Ao = 1 Ct 1 .f 1 df) J + 1 1 1 2 TC • 
r 

XVII) 

XXI) 

. XXV) 

Dieser Fall hat bloß theoretisches Interesse; es ist aber si cherlich n icht 
ausgeschlossen, daß ein Instrument nach d iesem Prinzipe konstruiert werden 
könnte. 

2. Mit voller Umdrehung des Stabes. 
AM = 1 n 1 .f 1 df)2 1 + 1 a 1 2 TC + 1 t 1 2 TC • XVIII) 

r 
.r 1 dfJ2 1 = I 1 df) 1 + 2 1 b 1 TC • XXII) 
r r 

AM = 1 et 1 .f 1 <tf) 1 + 1 a 1 2 lI + 2 1 a 1 . 1 b 1 TC + 1 1 1 2 TC XXVI) 
r 

D ies ist d ie wohlbekannte Formel für das Polarp lanimeter bei Pol innen, 
d ie  von E. Dolezal 15) auf Se ite 1074 ff .  für d i eses Instrument abgele itet wurde. 
Man ersieht daraus auch sofort d ie addit ionelle Konstante.  

K = { 1 a 1 2 + 2 1 a 1 • 1 b 1 + 1 t 1 2} TC • • • • • II, 
d i e  ja d ie  Fläche des Grundkreises darstel lt .  D iesen Grundkreis darf man natür­
l i ch n icht mit  der Fläche des Leitkreises verwechseln .  D iese beiden Kreise 
unterscheiden sich stets um eine Konstante . 

Der Grundkreis ist ja, wie man ohne weiteres aus der Formel ersieht, 
die Fläche, bei der d ie  Integrierrol le  konstant d i e  Lesung Nul l  gibt. 

XIII. P 1 a n i m e t e r m i t v a r i a b 1 e r L e i t f 1 ä c h e. 
D ies  ist der allgemeinste, auch alles vorhergehende umfassende Fall, 

der sich, wie folgt, darstel lt, wobe i  die Gle ichungen XIX) und XX) mit den 
Gleichungen XXI) und XXII) in Verbindung gebracht werden . 

1 .  Ohne vol le  Umdrehung des Stabes. 

A0 = 1 a 1 f 1 df)2 1 + Bv XIX) 
r 

J 1 df)2 1 = f 1 df) 1 • • XXI) 
r r 

A0 = 1 a 1 J 1 df) 1 + B v XXVII) 
r 

2. Mi t vol ler Umdrehung des Stabes. 
AM = 1 a 1 .f 1 df)2 1 + 1 a 1 2 TC + Bv r 

.r 1 df)2 1 = .r 1 df) 1 + 2 1 0 f TC • • 
r r 

AM = 1 a 1 J 1 df) 1 + 2 1 a 1 • 1 b 1 1t + B V r 

XX) 

XXII) 

. XXVIII) 

15) E. Dolefal: Hand- und Lehrbuch der Niederen Geodäsie, 1. Band. 
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Auf d iesen Formeln basiert das Stangenplanlmeter von H .  Prytz. Das 
Integral S 1d{)1 wird, da an der Schneide keine Meßvorri chtung vorhanden ist, 

r 
durch direkte Messung mit einem Maßstab gefunden, wobei man das Integral, 
das d i e  Summe der Querverschwenkungen darstel lt, einfach durch eine Gerade 
approximiert. Die Leitfläche oder, wie sie H aman 16) nennt, Restfläche Bv 
ist meist sehr kle in, so daß man sie, da  das Instrument ohnehin bloß e ine geringe 
Genauigke it besitzt, zumeist vernachlässigen kann. Ist d ies e inmal ausnahms­
weise nicht der Fall, so muß auch die Restfläche Bv umfahren werden und es 
entsteht eine neue, sicherlich vie l  kleinere Restfläche B'v, die man bestimmt 
vernachlässigen kann. Dieses Instrument arbeitet also nach dem Prinzipe der 
I t e r  a t i o n ,  welches beim Auflösen von Glei chungen in der Mathematik 
ja oft auch schneller zum Ziele führt als der strenge theoretische Weg. 

XIV. S c h 1 u ß b e m e r  k u n g e n. 

Das wesentl i che d ieser Abhandlung i st also, daß es mir gelungen ist, eine 
allgemeine mathematische Theorie der Planimeter zu geben, in die sich a l le  
Planimetertypen ohne jeden künstli chen Zwang organisch einordnen. 

An Versuchen dazu hat es ja bekanntlich nicht gefehlt. Ich will hier bloß 
e inige Lösungen auf d iesem Gebiete erwähnen. 

Jordan gibt in seinem H andbuche 17) e ine allgemeine Planimetertheorie , .  
d ie aber le ider weniger mit mathematischen Hi lfsmitteln, sondern mehr durch 
anschauliche Beweise vorgeführt wird, so daß es unsicher ist, ob  die abgeleiteten 
Formeln nicht nur für den bestimmten speziel len Fall oder auch im al lge­
meinen Fall Gültigkeit haben. 

Einen anderen eigenen Weg ging j. Groenevelcl in der Zeitschrift für 
Instrumentenkunde Berlin 1927 in der Artikelre ihe „Eine neue Planimeter­
theorie". Es gelang ihm auch, e ine ziemlich umfassende Theorie aufzustellen. 

In besonders eleganter Weise erledigte K.  H eun 18) d iese Theor ie .  Er 
betrachtete d i� · Planimeterbewegung vom kinematischen Standpunkte aus. 
Dadurch gelangte er sehr schnell zu den bekannten Schlußformeln und es ist 
nur schade, daß er sich bloß auf zwei Spezialfäl le  beschränkte. 

Zum Schlusse möchte i ch noch bemerken, daß es, wie i ch es an mehreren 
Stellen bewiesen habe, vollständig unberechtigt i st, einen Unterschied zwischen 
„Pol innen" und „Pol außen" zu machen. Es müßte statt dessen r ichtig immer 
„Mit voller Umdrehung des Stabes" und „Ohne volle Umdrehung des Stabes" 
heißen. Leider i st d ie  falsche Bezeichnung sehr häufig. 

16) Hamann: Z. f. Vermessungswesen (Stuttgart) Band 25. S. 646. 1896. Über das 
Stangenplanimeter. 

17) jordan-Eggert: Handbuch der Vermessungskunde, II. Band, 8. Aufl., Stutt­
gart 1914, 18) 1(. Heun: Kinematik. S. 233 ff. Sammlung Schubert, Bd. 37. Leipzig 1906. 
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Die TrianguUerung 1. Ordnung in Finnland.. 
Referat von Ing. Hans R o h r e  r. 

(Mit einer Skizze der Vergrößerungsnetze der Grundlinien.) 

Das Geodätische Institut in Finnland arbeitet seit 1 920 an einer Neutriangulierung 
I. Ordnung, die nach dem erstellten Programm in der Weise geführt werden soll, daß das Land 
zuerst mit 3 Ketten in meridionaler Richtung und mit ebensoviel Querketten in westöst­
licher Richtung überzogen werden wird .. 

1 
Es ist hiebei vorgesehen, mit der Triangulierung eine Genauigkeit von der 

200.000 
Seitenliinge zu erreichen. Bei der Winkelmessung soll das internationale Genauigkeitsmaß 

nach Ferrero von m = ± ll[ww] den Wert von ±0'3011 nicht überschreiten. Für die Grund-
3 11 

1 
linienmessungen wird eine Genauigkeit von angestrebt. 

2,000.000 
Ich habe im Heft Nr. 2 vom Jahre 1 925 einen kurzen Bericht über die Arbeiten in den 

Jahren 1 920-23 geliefert, welchem die Folge Nr. 3 der „Veröffentlichungen des Finnischen 
Geodätischen Institutes" zugrunde gelegen ist. Mittlerweile ist die Fortsetzung der Ergeb­
nisse der finnischen Trianguli�rungsarbeiten in der Folge_ Nr. 7 und Nr. 1 1  veröffentlicht 
worden. 

Bisher ist die ganze Südfinnische Kette (an der Südküste von Finnland) zum größe­
ren Teile als Doppelkette ausgebildet in einer Länge von nahezu 600 km, zwischen 59° 451 
bis 60° 45' nördlicher Breite, daran anschließend nach Norden zwischen 29° und 30° östlich 
von Greenwich nahezu 300 km lang die Mittelfinnische Kette und an diese anschließend 
am 63° n. Br. gegen Westen rund 250 km der Mittelfinnischen Kette fertiggestellt. 

Die Südfinnische Kette enthält 52 Dreieckspunkte bei einer mittleren Seitenlänge 
von 30 km. Ein Dreieckswinkel ist kleiner als 25°. Die Kette ist 1 9 1 9-1 920 erkundet. Die 
Horizontalwinkelbeobachtungen sind in den Jahren 1 920-1 925 fertiggestellt worden. 

Sämtliche Signale, die als „Hängepfeiler" ähnlich den bei der preußischen Landesauf­
nahme in Verwendung stehenden ausgebildet sind, haben in dieser Kette Beobachtungs­
höhen unter 20 m. Sie sind derart stabil, daß bei einer Windstärke von 6-1 0  m pro Sekunde 
noch ohne Bedenken beobachtet werden kann. Die Kette enthält 3 Grundlinien bei Saltvik, 
Hanko und Lappträsk. (Die Entwicklungsnetze siehe Beilage. ) 

Die Ostfinnische Kette umfaßt einschließlich der beiden Anschl.ußpunkte Viipuri­
Lonko der Südfinnischen Kette 22 Dreieckspunkte. Sie ist eine einfache Kette von einer mitt· 
leren Seitenlänge von 30 km. Ihr kleinster Dreieckswinkel ist 33°. Die Kette enthält eine 
Grundlinie bei Jääski. Ihre Erkundung erfolgte 1 922. Die Signale - alle unter 1 71;2 m, meist 
nur 6-1 0  m hoch - sind 1 924-1926 erbaut; gemessen wurde sie in den Jahren 1 926-1 927. 

Die Mittelfinnische Kette schließt an die Seite Haapsvaara-Tahkovaara der Ostfinni­
schen Kette an und enthält einschließlich der Anschlußseiten 32 Dreieckspunkte. Auch sie 
ist eine einfache Dreieckskette mit einer mittleren Seitenlänge von 32 km. Ihr kleinster 
Dreieckswinkel ist 29°. Sie ist 1 92.5 - 1 926 erkundet und 1 926 - 1 928 erbaut worden. Ein 
Punkt hat einen Hochstand mit 22 m Beobachtungshöhe. Die übrigen Signalbauten haben 
kleinere Höhen. Sie enthält eine Grundlinie bei Maaninka. Bisher ist nur der östliche Teil 
der Kette im Jahre 1 927 beobachtet worden. 

Berechnet man aus sämtlichen veröffentlichten 1 0 1  Dreieckswidersprüchen den mitt-

leren Winkelfehler nach der internationalen Formel von Ferrero m = ± ll[ww], so erhält 
3 11 

man den Wert von 
± 0'3211• 

Das angestrebte Genauigkeitsziel ist ctemnach nahezu erreicht worden. 
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bie Dreiecksschlüsse ve'rteilen sich nach ihrer Gröi3e geordnet wie  folgt : 

von 0·011 bis 0· 1 11 . 1 2  Dreiecke 

" o· 1 "  " 0·211 . 1 5  " 
" 0·211 " 0'311 9 " 
" 0'311 " 0'.411 . I I  " 
" 0'411 " 0'511 . 1 3  " 

0'511 " 0'611 7 " 
" 0'611 " 0'711 8 " 
" 0' 711 " 0' 811 . 1 0  " 
" 0'811 " 0' 911 5 " 
" 0'911 " l 'O" 5 " 
" 1 ·011 " ) ' ) " 5 " 

mit l ' l 711 " 
Summe 1 0 1  Drei ecke 

Aus der Folge N r .  1 1  der „Veröffentlichung des Finnischen Geodätischen Institutes" 
möchte ich folgendes hervorheben. 

Die  Festlegung der Dreieckspunkte erfolgte durch einen zentrischen eisernen Bolzen 
und 4 exzentrische Bolzen in Abständen von etwa 15 m. Wo nicht blanker Fels vorhanden 
war, sind die Bolzen in  versenkten großen Steit1en eingelassen worden. 

Bei der Beobachtung fanden 2 Hildebrandsche Universalinstrumente und 1 Theodo­
lith derselben Firma Verwendung. Die Instrumente haben einen Horizontalkreisdttrchmesser 
von 27 cm, ferner direkte Teilung des Kreises in 51 und 2 Schraubenmikroskope mit Doppel­
sekundenablesung. Am Fernrohr besitzen sie e in Okularmikrometer, dessen Trommel in  1 00 
Teile gete i l t  i st .  

Als  Ziel bei  den Beobac htungen ist te i ls  Li cht von Heliotropen, teils solches von ge­
wöhnlichen Azetylenscheinwerfern (Automobillampen) benützt worden. Die Beobachtun­
gen sind bei klarer Witterung 3 Stunden vor Sonnenuntergang begonnen worden. Nach 
Mi tternacht konnte die Beobachtung selten fortgesetzt werden. 

Es s ind nur volle Richtungssätze und zwar 12 Sätze gemessen worden, wobei unter 
e inem vollständigen Satz eine Hin- und Rückmessung in  Kreislage rechts und je eine solche 
in Kreislage l inks verstanden wird.  

Die  Pointierung des Zielpunktes erfolgte durch dreimalige Einstellung mit dem be­
weglichen Faden des Okularmikrometers unter Ablesung der Tr ommel, worauf dann . die 
Schraubenmi kroskope des Horizontalkreises eingestellt und abgelesen wurden. 

Die zu einem Satz gehörenden Halbsätze sind in  90° Kreisabstand beobachtet. Die 
Verstellung zwischen den Sätzen betrug daher 71;2°. Die  H albsätze sind stets unmittelbar 
nacheinander beobachtet worden und wurden im Bedarfsfalle zu diesem Zwecke wiederholt. 

An mehreren Punkten konnte eine Pfeilerdrehung beobachtet werden. Sie war kleiner 
bei Sonnenschein als bei Nacht.  Ihr Verlauf war aber sehr gleichmäßig, so daß sie durch die 
Rückmessung von gleicher Beobachtungsdauer eliminiert wurde. 

Als größter Betrag der Drehung ist  eine M inutengeschwindigkeit von - 0'411 bzw. 
+ 0'45'1, die  stundenlang anhielt, auf den Punkten Kontu und Mustavaara in  der Ostfinni­
schen Kette festgestellt worden. Dabei war der Sinn der Drehung nicht an die Laufrichtung 
der Sonne geQunden. 

Zur möglichsten Beseitigung des Runs sind die Ablesungen der einzelnen Sätze regel­
miißig auf das Intervall von 5' vertei l t  worden, 

Da die durchschnittliche Arbeitsleistung eines Abends 6 Sätze war und der Fehler 
an verschiedenen Tagen verschiedene Werte annehmen kann, ist  die Verteilung auf das 
5-Minutenintervall für 6 Sätze vorgenommen worden, so daß der Kreis zwischen den einzelnen 
Sätzen um je  5011 (neben der Verschiebung um 71;2°) verdreht werden mußte. Wenn man d ie  
M ikroskope i mti1er derart justiert,  daß der  Run e inen kleineren Wert annimmt, so werden 
durch diesen Vorgang nur sehr kleine Verbesserungen auftreten, die praktisch vernachlässigt 
werden können.  Bemerkenswer t  i s t  <11tch, daß bei jeder Beobachtung die Bildgüte verzeichnet 
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wird, die zwischen 1, d. s. die besten Bilder, und 6, d .  s. dle schlechtesten, gerade noch ein­
stellbaren Bi lder, klassifiziert wird. 

Von Interesse ist auch, daß die Beobachtung von 23 Punkten der Ost- und Mi ttel­
f innischen Kette von einem Beobachter in zwei Jahren erledigt worden ist .  

Wie schon eingangs erwähnt wurde, sind außer ein.er Versuchsbasis von 720 m Länge 
bei Santakamina bisher 5 Grundlinien *) mit Invardrähten der Firma Carpentier in Paris 
gemessen worden. 

Nachstehend folgt eine vergleichende Zusammenstellung derselben : 

1 .  Grundlinie bei  Saltvik, gemessen 1 923, Länge 261 6 m, mittl .  Fehler ± 1 · 1  mm, 
1 

Genauigkeit  , 
2,400.000 

2. Grundlinie bei H anko, gemessen 1 923, Länge 5882 m, mittl . Fehler ± 2·4 mm, 
1 

Genauigkeit , 
2,400.000 

3. Grundli nie bei Lappträsk, gemessen 1 925, Länge 4032 m, mittl .  Fehler ± 1 · 9  mm, 
1 

Genauigkeit · , 
2,100.000 

4.  Grundlinie bei Maaninka, gemessen 1 928, Länge 4605 m, mittl .  Fehler ± 1 ·3  mm, 
1 

Genauigkeit , 
3,500.000 

5. Grundlinie bei jääski, gemessen 1 928, Länge 3240 m, mittl .  Fehler ± 1 · 1  mm, 
1 

Genauigkeit 
· . 

2,900.000 
Somit ist  die erhaltene Genauigkeit  i n  allen Fällen günstiger als die angestrebte.  
zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Ergebnisse der Triangul ierung I .  

Ordnung in Finnland au ßerorden tliche gute sind. 

Literaturbericht. 

1. Bücherbesprechung. 

Bibl iotheks-Nr. 736 : Prof. Georg S c  h e w i o r, Universität Münster in 
Westf. : H i  1 f s t a f e 1  n z u r  B e a  r b e i  t u n  g v o n  M e 1 i o r a t i o  n s­
e n t w ü r f e n, K a n a 1 i s a t i o n e n u n d a n d e r e n w a s s e r- u n d 
t i e f b a u t e c h n i s c h e n A l! f g a b e n. Dritte, wesentl i ch erweiterte Auf­
l age. 20 graph ische Tafeln und eine Zahlentabel le .  Berl in 1930, Verlagsbuch­
handlung Paul Parey. Quer-Folio-Format 41 X 32 cm. Gebunden RM. 20. - .  

Das i n  technischen Kreisen überaus beifällig aufgenommene Tafelwerk dient zur 
Bestimmung der Drainrohrweiten nach Vincent und nach Kutter, der Abmessungen von 
Gräben verschiedener Böschungsanlagen, zur Bestimmung der Wassergeschwindigkeit i n  
Gräben und Gerinnen m i t  beliebigem Querschnitte und Rauhigkeitsgrade u n d  zur Ermittlung 
des Inhaltes trapezförmiger Grabenquerschnitte, sowie der hierzu gehörigen Böschungsflächen 
und Grabenbreiten. Es enthält ferner Tafeln zur ei nfachen Bestimmung der Durchflußmengen 
in  Rohrleitungen, von Abflußmengen bei Überfallwehren, Regenauslässen, Grundwehren, 
Schleusen und Brücken sowie zur Ermittlung der i n  den Wasserläufen durch Einbauten 
hervorgerufenen Stauhöhen und Stauweiten.  

*) Die Entwicklungsnetze der Grundlinien sind aus der Skizze der angeschlossenen 
Beilage zu ersehen. 



83 

Damit i s t  dem ausübenden Techniker ein Hilfsmittel an die Hand gegeben, das ihm 
die  Bearbeitung von Meliorations- und Wasserbauentwürfen rasch und zuverlässig ermög­
licht und al le  sonstigen Aufgaben der Wasserführung im Bereiche des Wege-, Straßen- und 
Eisenbahnbaues mit  großem Zeit- und Arbeitsgewinn gestattet. Da jeder Tafel Erläuterungen 
über deren E i nr ichtung und Gebrauch beigegeben sind und jeder besondere Fall durch Bei­
spiele i n  anschaulicher Weise behandelt i st ,  so vermag dieses außerordentlich praktische Werk 
bei Benützung zu bau- und kulturtechnischen Entwürfen die wertvollsten Dienste zu leisten. 

S. Welliscfl. 

Bibl iotheks-Nr. 737. D u r a  c h Dr. Ing. Fel ix : M i t t e  1 a 1 t e r 1 i c h e 
B a u h ü t t e n u n d G e o 111 e t  r i e. ( 16 X 24 cm, 62 Seiten.) Verlag jul ius  
H offmann, Stuttgart 1929. Kart. M.  3 .80. 

Die vorliegende Schrift ist in erster Linie  für den Kunsthistoriker bestimmt. Sie wird 
aber auch dem Geometer, der sich gerne in die Geschichte des Vermessungswesens vertieft, 
manches Wissenswerte bieten. 

Der Verfasser zeigt i n  dem ersten Teile seiner Abhandlung die Beziehungen zwischen 
den Grundsätzen der Geometrie und der mittelalterlichen Baukunst und Ornamentik, die in 
den Bauhütten gepflegt, aber auch geheim gehalten wurde. 

Der zweite Teil wird für den Vermessungsfachmann von größerem Interesse sein, wo 
der Verfasser über die praktische Handha bung der Geometrie sprich t :  über die Absteckung 
der alten Baupläne, den Gebrauch des Maßstabes, die Verwendung des Winkels, des Richt­
scheits, des Zirkels und des Senkbleies bzw. der Setzwage. 

Allen, die sich mit solchen Studien gerne beschäftigen, wird diese außerordentlich 
gründliche und doch knapp gefaßte Abhandlung bestens empfohlen.  

Der Verlag H o f f m a n n  hat das Werk besonders gefällig ausgestattet. Lcgo. 

Bibl iotheks-Nr. 738. W e r k  111 e i s t e  r, Dr .  Ing. P . ,  ord. Professor der 
Geodäsie an  der Technischen Hochschule in D resden : T o p o g r a p h i e. 
L e i t f a d e n  f ü r  d a s t o p o g r a p h i s c h e  A u f n e h m e n. Mit 136 
Abbildungen i m  Text. (23 x 15 cm, 163 Seiten.) Berl in ,  Verlag von jul ius 
Springer 1930. Preis : geheftet RM. 10.50, gebunden RM. 12. - .  

I n  den Ländern deutscher Zunge und i n  den Staaten, die sich diesem Kulturkreis 
angeschlossen haben, wurde die Topographie, wenn darunter die Herstellung von Karten 
verstanden wird, in  welchen neben der Situation auch die Formen des Terrains, seine Kon­
figuration und die Höhenverhältnisse sinnfällig zum Ausdrucke kommen, etwas vernach­
lässigt. Die Topographie fand eifrige Pflege durch das Mi l itär, dem zumeist die Aufgabe 
oblag, die topographischen Karten des Landes zu schaffen und evident zu halten. 

Erst seit Ausgestaltung des geodätischen Unterrichtes an den Hochschulen technischer 
Richtung in Österreich und Deutschland, die zum Teile durch die Vereinigung des zivilen 
und militärischen Vermessungswesens bedingt war, wird der Topographie mehr Aufmerk­
samkeit geschenkt. 

Es war gewiß ein glücklicher Gedanke des Autors, e inen L e i  t f a d e n f ü r d i e 
T o p o g r a p h i e dem angehenden Vermessungsingenieur f ür sein akademisches Studium 
zu bieten. 

· 
Der Inhalt des Werkes umfaßt nachstehende vier Abschnitte : Die  topographischen 

Instrumente, Die topographischen Meßverfahren, Die Grundlage und Ausführung topo­
graphischer Aufnahmen und Die kartographische Bearbeitung und Verwertung von topo­
graphischen Aufnahmen. 

Der Autor hat es verstanden, das wichtige H ilfsmittel der Topographie : die Photo­
grammetrie, und zwar sowohl die terrestrische als auch die Aerophotogrammetrie,  in sinn­
gemäße Verbindung mit der Topographie zu bringen und die große Bedeutung dieses Zweiges 
der Geodäsie vor Augen zu führen, 
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Großes Interesse wird die treffliche Darstellung über „ D  i e E n t s t e h u n g d e r  
T e r r a i n  f o r m e n" wecken, welchen Tei l  des dritten Abschnittes der Min isterialrat Dr .  
H .  M ü 1 1  e r, der  Direktor des  Landesvermessungsamtes i n  Darmstadt, vorzüglich bear­
beitet hat .  

Das klar  und le icht  faßl ich geschriebene, gediegene Werk des  in  der  geodätischen 
Literatur wohlbekannten Dresdner Geodäsieprofessors wird den Studierenden des Ver­
messungswesens einen erwünschten Behelf abgeben, es wird aber auch Geographen, Geologen,  
l(artographen usw. von großetfl N utzen sein .  

D i e  Ausstattung ist  vorzüglich und macht dem S p r i n g e  t"schen Verlage alle Ehre. 
Wir empfehlen W e r  k m  e i s t e  r 's  T o p o g r a p h i e  a ufs wärmste. D. 

Bibl iotheks-Nr. 739 B i  e b e r b  a c h  Dr. Ludwig, o. ö. Professor an der 
· Universität Berl in : A n  a 1 y t i s c h e G � o m e t  r i e. Mit 39 Figuren im  Text. 
(20'5 x 1 3  cm, 1 20 Seiten.) Aus „T e u b n e r's m a t h e 111 a t i s c h e L e i  t­
f ä d e n '' Band 29. 1 930, Leipzig und Berl in ,  Verlag und Druck von B. G.  
Teubner. 

I n  B i e b e r  b a c h's „A n a 1 y t i s c h e r  G e  o m e t  r i e" darf der Leser nicht 
das suchen,  was zumeist als analytische Geometrie verstanden wird.  Der Autor behandelt 
sie als Einführung der Studierenden in modernes mathematisches Denken. Von der Vektoren­
rechnling und vom Matrizenkalkül wird ausgegangen, die Gruppe, der l i neare Raum, der 
Kalkül, die  heute die Wissenschaft weit über das M athematische beeinflussen, wird in Me­
thode und Stoff ausgezeichnet behandelt.  

Der vorliegende Band mit  den weiteren zwei über „ P  r o j e k t i v e G e o  m e t r i e" 
und „ E i n 1 e i t u n g i n et i e h ö h e r e G e o m e t r i e"  wird die Theorie der l inearen 
und quadratischen Gebilde in der Ebene und im Raume bieten und vielfach auch den Ver­
messungsingenieuren und Studierenden dieses Faches willkommen sein.  

B i  e b e r b  a c h's Werk wird i n  Interessentenkreisen, die durch Wiederholungen 
nicht gelangweilt  werden, sondern in  Methode und Stoff flott vorwärtskommen wollen, gewiß 
e ine beifällige Aufnahme finden.  

· 
D i e  Sammlung von „T e u b n e r 's  m a t h e m a t i s c h e n L e i t f ä d e n" hat 

durch diesen Band e ine wertvolle Bereicherung erfahren. D i e  Ausstattung ist  i n  jeder Bezie­
hung vortrefflich, der Preis mäßig, so daß dem gediegenen Werke eine weite Verbreitung 

gewü11scht wird.  D. 

2. Zeitschriftens c h au. 

A 1 1  g e m e i 11 e V e r m e s  s u 11 g s n a c h r i c h t e n .  
Nr.  1 9. J ä k e 1 :  Der Grundbesitz der Stadt Kassel. - W e i k e n :  Ausgleichung trigono­

metrischer und astronomischer Messungen n ach l(oordinaten . - B l u m e n b e r g : 
Vermarkungs-Stockzwinge nach Landinspektor Axel Kristiansen. 

Nr. 20. W e i k e n :  Ausgleichung trigonometrischer und astro nomischer Messungen nach 
Koordinaten .  (Schluß.) 

Nr ,  2 1 .  J ä k e 1: Der Grundbesitz der Stadt Kasst;I .  (Fortsetzung.) 
Nr. 22. L ö s c h e : Die Reproduktionseinrichtung eines Vermessungsamtes Spezial- oder 

Universalkamera. 
Nr. 23. R o h  1 e d e r : Die Bauland-Umlegungsgesetze in  Preußen, Baden, Bayern , Hessen 

u nd Wür ttemberg. 
Nr. 24 . R o h  1 e d e r :  Die  Bauland-Umlegungsgesetze in Preußen, Baden, Bayern, Hessen 

und Württemberg. (Schlu ß .) 
Nr .  25. S a 111 e 1 :  Die Theorie der Ziell inie und Fadend istanzrnessung. 
Nr. 26. B i c h e r : Nivellitische Feststellungen von Bodensenkungen i n  Orten und Gegenden 

m i t  Salzvorkomme n .  
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Nr.  27. G ö b e 1 :  Das Gemeindegrundvermögen in Preußen. - D o 11 11 e 1 y :  Navigations­
visier fiir Luftbildaufnahmen, benutzt bei der topographischen Landesvermessnng 
von Canada. 

Nr .  28. G ö b e 1 :  Das Gemei ndegrundvermögen i n  Preußen. ( 1 .  Fortsetzung.) - F a  h­
r e n t h o 1 z: Einfache genaue Dreiteilung des Winkels .  

N r .  29. Vom Polizeiwesen. - G ö b e 1 :  Das Gemeindegrundvermögen in Preußen. (2. Fort­
setzung.) - V o r  w a h 1 :  Steuermaßnahmen in der Vergangenheit .  

S c h w e i z e r i s c h e Z e i t s c h r i f t  f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n  
u n cl K u 1 t u r t e c h n i k. 
Nr. 5. M e r  i a n : Die Anwendung der Pola.rkoordinatenmethode mit optischer D istanz­

messung bei der Nachführung. 
Nr. 6. S c h m a ß m a n  n :  Die  Verwendung der Polarkoordinatenmethode bei der Grund­

buchvermessung der Stadtgemeinde Liestal.  - M u s  i 1 :  Eine Un tersuchung über 
die relative Wirtschaftlichkeit bei der optischen Detail<iufnahme. 

N r. 7. F 1 u c k :  Die Bestimmung der zweckmäßigen Dränentfernung vom wirtschaft­
l ichen Standpunkte aus. - B r ü c k  m a n  n :  Magnetische Vermessung der Schweiz .  

Z e i t s c h r i f t  f ü r I n s t  r LI 111 e 11 t e 11 k u 11 cl e .  
5 .  Heft. W i 1 s k i :  Die  Lagrangesche Formel für clie Vergrößerung beim Zeiß-Wild·· 

Fernrohr. 
6. Heft. K o h 1 s c h ü t t e r :  Über die Bestimmung periodischer Fehler von Meßschrauben. 

- K o e n i g s b e r  g e r :  Verkürztes Skalenfernrohr zur Messung von Winkel­
il ttsschlägen.  

7 .  Heft .  L ö s c h  n e r :  Abänderungen uncl Ergänzungen a n  e inem H ugerslioff-Hcydeschen 
Photogrammeter.  - L ü d e m a n  n :  Ein Hängetheodolit fiir den Ölbergbau .  

Z e i t s c h r i f t f Li r V e r m e s s u 1 1  g s w e s  e 11 . 
Heft 9. T a  u b e r :  Zusammenstellung einiger Gru n dbegriffe auf dem Geoid u n d  ihre gra-

phische Versinnlichung. 
Heft 1 0. P i n k w a r t :  Genauigkeit des E inkettens. 
Heft 1 1 . S t  a a b : Rechenproben . 
Heft 1 2. E g g e  r t :  Rechtwinklige Koordi naten auf dem Ellipsoid, a uf der Kugel uud in 

der Ebene.  - N i  c k u 1 :  Über die Beurteilung des Anschhtßzwanges bei der Aus­
gleichung von Dreiecksketten zwischen vier festen Punkten.  

Heft 1 3 . F r i e d r i c h : Beiträge zur direkten und indirekten Auflösung der Normal­
gleichungen unter besonderer Berücksichtigung der geodätischen Netzausgleichung. 
- G r ö n e :  Der neue Lotstab-Entfernungsmesser von Zeiß. - S c h o p f : Über 
die Behandlung der Wege und fl ießenden Gewässer bei  der bayerischen Landesver­
messung. 

Heft 1 4. H o  e c k e n : Der Durchgang des Lichts durch e ine planparallele Glasplatte.  -
v. G r u b e r : Photogrammetrie und Luftbi ldwesen .  - S c  h o p f :  Über die Be­
handlung der Wege und fließenden Gewässer bei der bayerischen Landesvermessung. 
(Schluß.) 

(Abgeschlossen mit  1 .  August 1930.} 

3. Bibliothek des Vereines. 

Der Redaktion s ind zur Besprechung zugekommen : 

R. G a  1 1  i n  g e r :  Der Bezard- Kompaß. Graz 1 929. 
Dr. R. H u g e r  s h o f f : Photogrammetrie und Luftbildwesen. j. Springer, Berl in 1 930. 
Dr. j. P e t e r s : Sechsstellige trigonometrische Tafel für neue Teilung. Gbr. Wich-

m<1nn, Berlin l 930.  
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Dr.  j .  P e t e r s : Multiplikations- und In terpolationstafeln für alle 1 - bis 3stelligen 
Zahlen . Gbr. Wichmann ,  Berl in 1 930. 

G.  S c  h e w i o r :  Tachymeter Hammer-Fenne!, I. Tei l .  F.  Scheel, Kassel 1 930. 

Vereins-, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1 .  Gewerkschaftsnachric hten. 

Ergebnis der Wahlen in die Leitung der Gewerkschaft der Ingenieure 
des Bundesvermessungsdienstes. (Tagung vom 6. April 1 930.) 

(Abkürzungen : 0.  und 0 . S t .  = Obmann und Stellvertreter, Sch. und Sch .St .  = Schrift­
führer und Stellvertreter, Z. und Z. St. = Zahlmeister und Stellvertreter, B. = Beisitzer für 

die H auptleitung, V. = Vertrauensmann . )  

Hauptleitung: 0. : .V. R.  Ing .  E .  H e r m a n n-Horn.  0.St . : V .R .  Ing. K. L e g  o u n d  
0.V.R.  I n g .  j .  L e r n e r . Sch. : V.0. K. I n g .  j .  B a s e, Wien, V I I I „  Friedrich-Schmidt-Platz 3 .  
Sch . St. : V .0 .K.  Ing. E .  G r i t  z b a c h . Z. : V .R .  I n g .  M .  K o l l e g g  e r . Z .St . : 0 . V. R .  Ing. 
V .  K l a r . B. : V.O. K. Ing.  Franz S c h i f f  m a n  n und V.A. Ing. Dr .  L .  S e e m a n n. 

Gruppe B1111dcsvermess1111gsamt :  0 . : Ing.  R o h r e r . O.St . : M i l i u s und Ing.  W r u ß.  
Sch. : A p p e l ,  Wien, VIII„ Friedrich-Schmidt-Platz 3. Sch. St. : P l a n  n e r . Z. : Ing. Fritz 
S c h i  f f  m a n n .  Z. St. : M i  o r i n i .  B . : Ing. S t  e i n o l d .  V. : Ing. L e r  n e r . Vertreter der 
Vertragsangestel lten : R ö s n e r. 

Landesgruppe Niederösterreich: 0. : Ing. K 1 a r, Wien, I I I„  Vordere Zollamtsstraße 3. 
0 . S t. : Ing. M o s c h. Sch. : Ing.  S c h o n  o w s k y. Sch.St . : Ing.  M a n n. Z. : Ing. G a u l­
h o f e r . Z .St . : Ing. W e s  s e l y. B. : Ing.  H e r z. 

Landesgruppe Oberösterreic/1 : 0. : Ing. M a y e r, Katastral-Mappenarchiv, Linz, Adler­
gasse 1 .  0. St. : Ing. F i s c h e r . Sch. : Ing. H ü b e ! . Sch . St . : Ing. W c s s e l y . Z. : Ing. 
K n ö b 1. Z. St . : Ing. T a  s c h n e r . B .  für Wien : Ing. F i n k. B. für Landesverband : Ing.  
G e r  h a r d .  V. : Ing. D e m e 1 t .  

Lanr/esgruppe Sal.zburg: 0. : Ing. K r o n  f e r , Salzburg, Justizgebäude. Sch. : Ing.  
K ö b e r l e .  Z. : Ing.  P e c h .  

Landesgruppe Steiermark: 0. : Ing. M o  g g.  0 .St . : Ing .  E s s e r . Sch. : Ing .  S c h e t i n a .  
Seil. St. : Ing. C a  n d o l i n  i .  Z. : Ing. F r i t z . Z .St .  Ing. C z a k e r  t. 

L andesgruppe J(ärnten: O. : Ing. A u e  r ,  Klagenfurt, Bezirksvermessungsamt. O.St. : 
Ing.  S c h m i e d. Sch . : Ing.  K n o b  1 o c h .  Seil .St . : Ing. G e y e r. Z. : Ing. S c h n i t z e r . 
Z .St . : Ing. T a u t  h. B . : Ing. S c h m i e d. V. : Ing. A u e  r .  

Landesgruppe Tirol: 0 . : Ing. S c  h w e i g g l ,  Katastral-Mappenarchiv Innsbruck .  
0 .St  : .  Ing .  T i  c h y.  Sch. : Ing .  R o c h e 1 t ,  Bezirksvermessungsamt I n nsbruck. Sch .  St . : 
Ing. M u t h . Z. : Ing. S t  u m  r e i c h. Z .St .  Ing. R e n n e r . 

2. Per.sonalnac hrichten. 

Auszeichnungen. Der Herr Bundespräsiden t hat  de111 Chefastronom des Bundes­
am tes für Eich- und Vermessungswesen Dr. Friedrich H o  p f n e r  den Titel eines H ofrates 
und dem Vermessungsrat Ing. Rudolf R e  z n i c e k das silberne Ehrenzeichen verliehen .  

Zweite Staatsprüfu ng a n  der Technischen Hochschule i n  Graz. Im Juli­
termin 1 930 haben an  der Technischen Hochschule i n  Graz die zweite Staatsprüfung aus 
dem Vermessungswesen bestanden : 

Franz F l ö d 1 ,  
Kiril G r u e f f ,  
Erwin H e s  k e ,  

Eckart  L i n d  i n  g e r , 
Ernst M o  s e r  und 
Harald P e h r .  

E1:.!"entum u n d  Verlag des Vereines, Verantwortlicher Redakteur : Hofrat D r ,  Ing., D r .  techn. et D r .  mont. h .  c .  
E. DoleZal, o, ö, Professor a n  der Technischen Hochschule i n  \Vien. - Druck von Rudolf M .  Rohrer io Baden. 





V (Schweiz) 
Neuheit ! 

Gesichtsfeld des Fernrohres 

Prä1iiion1-nivellier-ln1trumeot Kern III 
geeignet für Nivellierungen höchster Genauigkeit. Libelle mit Koinzidenzable· 
sung, die im Gesichtsfeld des Fernrohres, sowie von freiem Auge sichtbar ist. 

Lieferbar mit und ohne optischen Mikrometer (Planplatte) 
für die Feinablesung der lnvarmiere. . 

KERN & (IE, A.- ., RAU . (SthCJJeiz) 
Generalvertretung : 

Ing. Karl Möcldi,, Wien, V /2, Kriehubergasse Nr. 10 
Telephon Nr. U-40·!Mi6. 
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Mit neuer Aetzuno. Deulsdm Reitllspatent Hr. 4�9.409 und Auslandspatente. 1 = 

Fnb1·ikmarke Fabrikmarke 

1 = ------ � 

1 
Von Fach-

------

i====

= I leuten be-
stens beur-
teilt, daher · § 

- bevorzugt ! 

Teilung u. Ziffern erscheinen wie geprägt u. sind 
selbst nach langem Gebrauch u.  vielem Putzen _ 
dauern d  gut ablesbar. Maße sind hochgenau ! 

Wer dieses Bandmaß im Gebrauch hatte, kauft es immer wieder, . 

CDerdauer 

machen Sie daher einen Versuch . 

A l l e i n i g e r  H e r s t e l l e r : 

Meß(l)erbzeu2r abrik G, m. b, H� 
Werdau i. Sa •• 

Spezinlf nbrik . 
der anerkannt erstklassigen u. ho[bgenauen Gualitätsbandmane 

Marke 

-=' Von allen Ve•b•aoch••:�:•n• beurtelll l 
Verlangen Sie Verkauf nur an Wiederverkäufer ! 

1 Prospekt ! Zu beziehen durch Sp�eschäfte für Meßgeräte 1 � 
c 111111111m111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111116 



Triu phator1Rechen aschine 
F ü r  wissenschaftliche Zwecke. 

Im. Vermessungswesen langjährig bevorzugt und glän;i:end begutachtet. 

Spezialmodell P·Duplex 
2X 10 Einstellhebel ; 2X 18 Stellen im Resultatwer k ;  10 Stellen im Umdrehungs­

zählwerk; Maße 43 X 13 X 1 2  cm ; Gewicht ca. 19 kg. 
Die außerordentlich vorte i lhafte Konstruktion, durch welche die Verbindung zweier 
Maschinen hergestellt wurde, ermöglicht die gleichzeitige Ausführung e inander 

entgegengesetzten Rechnungsarbeiten. 
Besonders sind die Le istungen bei Koordinatenrechnungen unübertrefflich, · da 
Ordinaten und Abszissen gleichzeitig und o h n e  Z u  h i 1 f e n a h m  e v o n  T a  f e 1 n 

r e z i p r o ke r  Z a h 1 e n berechnet werden können. 
Normal-Modelle in den verschiedensten Kapazitäten stets lagernd. = 

A u s k un f t  und u n v e r b i n d l i c h e  V o r f ü h r u n g  bereitwilligst durch die 

Kontor· richtun Gesellschaft 
Wie n, 1., Esc he nbac hgasse 9-11. Fe rnsp reche r  8-26·0·61, B-26-0-71 

Gegründet 1848 Buchbinderei Gegründet 1e4s 

WIEN, VII., SIGMUNDSGASSE Nr. 12 
Fernruf : a„31 „9„34 

Einbände 
vo n Zeitsc hrif te n, ·Ge schäf t sbüche rn, We rke n, 
Gol ddruck- und Prä ge arbe ite n sow ie in das 
Fac h  e in sc hl age n de Arbe ite n we rde n  s o 1 i d 
: -: ausgefü hrt und b i 1 1  i g s t berec hne t :-: 

He rstell 1.m g  vo n Einbanddecke n z ur 

„Osterr. Zeitschrift für Vermes sungswesen„ 

L ieferant de s K atastral-Mappe n-Arc:hiv s  und 
de s B un de sam te s fü r Eic h· u. Ve rme ssungswe se n 
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§ § 
g � � O p t i k e r � a a = = = = 
1 1 ·1 

! 1 = = � § 

1 • 1 
1 1 r 1 
i 1 
! Kärntnerstraßei��(H�tel Bristol) 1 � � ; Kärntnerstraße 31 (Hotel Erzherzog Karl) � 
5 ,�===
== Prismenfeldstecher 6mal 30 • S 1 40·- i 
= Prismenfeldstecher 8 mal 30 . S 1 40·-

=
=
;=== ! Prismenfeldstecher 1 2 mal 45 . S 270"-

Lleferant des 1 
ßundesamtes für Eich- und Vermessungswesen ! 1 I_= 
Prismenfeldstecher und Gal l i läische Feldstecher = 
eigener Marke sowie sämtl icher Weltmarken zu '=-Origina l-Fabrikspreisen ! = 

§ 
Auf unsere Spezia lmodelle gewähren wir an Geo- � 
meter und technische ßeamte einen Sonderrabatt �=-�: � von 1 0°/o. Postversand per Nachnahme. 

5 5 iii 1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111m111111111111111111111111111111111111m11111111111111111111111111111111111 w 



RIGI NAL„ DHN ER. 

d i e  v o r z ü g l i c h e  s c h w e d i s c h e  R e c h e n m a s c h i n e  

spart 1 
u n d  

Leicht transportabel ! Einfache Handhabung ! Kleine, handliche Form ! 

Verlangen Sie Prospekte und kostenlose, unverbindliche Vorführun g :  

Original- DHNER-Rememna!ulinen-Vertrie��-fie!. m. b. H. 
WIEN, VI., THEOBALDGASSE 1�, TELEPHON B-27-0-45. 

Si2��������������� 1 AUTDDIV und ELEKTROHEHS die neuen kl���n.��!����-�;�!!�n���:��nen � 
* mit v. ollau

.

tomatischer Multiplikation, * 
mit Hand- und elektrischem Antrieb, * mit einfachem und Doppelzählwerk 

Si2 mit sichtbarer Schieber- oder * (l) mit sichtbarer Tasteneinteilung, 

Si2 
. 

Das Produkt öslerrelchisther u. deulsther Ingenieur· u, Wnkmannsarbeil Si2 (l) 
•. Rechenmaschinenwerk ,Austria' (l) * \: . .  ___ . ·�. �. HERZSYJlRK � C2.,. \IJIEH, XIII. Si2 

Si2 c • ·----- - --�� e- • Lmke W1enzede 274. (l) 
(lS · Tel. R·30·1-43 Si2 
@�0$00$>0������0$00$10�������(!) 
CI C C IJ IJ IJ IJ CI C C CI CI CI CI C IJ C C C IJ IJ IJ C C IJ IJ IJ C IJ IJ IJ C IJ C C C IJ Cl lJ C IJ CI  

� . stentransporte aller rt � 
IJ ilF" Pe:rson.en-(ehem. Hof-)Wagen. für feierliche Anlässe ""9.1 IJ 

g verläßlich und kulant bei g 
� „Wigro" Wiener Großfuhrwerksbetrie b  g 
IJ Ges. m. b. H. IJ 
� Wien, XIH., Schloß Schönbrunn. Telephon R-36-2-55. � 
g Frächter des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen. g 
Cl c c Cl c IJ c IJ IJ c c c c c Cl IJ Cl c IJ c c IJ c IJ ll c ll c Cl Cl IJ IJ c Cl IJ c c c . c  IJ ' ll  c 



Spa2nte, Seile, Gurten, Kokosmatten, Kokosläuf er 
Seilerwaren-Industrie 

' ichard • 

1en · 
. IV., Rechte Wienzeile 15 (Ecke Schleifmiihlgasse) 

Fernsprecher Kontor und Magazine 

B-26-5-83 

I I  

Wien, IV., Rechte Wienzeile 19 

Reserviert I 

Spezial- Instrumente für Photogrammetrie 
� nach Prof. Dr. Hugershoff llllllllllllllllllllllllllllillP' 

Aäroto G. m .  b. H. 
Dresden-N.  23 

Kleiststraße 1 O / Telegramm-Adresse : Aerotopo Dresden 
(Ausführung : Gustav H eyde G. m. b. H.,  D resden) 



c c c c a a c c c c c c a c c a c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c c a c c c c  
D C 

� E I  Z E  E · � c ' c 
c ö'sterreichische Präzisionsarbeit seit 1 840 c 
D C 
D D 
D C 
0 Reißzeug fa b r i k  0 
0 J o han n G ro n eman n ° c c 
c Wien, V., Schönbrunnerstraße 77 a 

g Telephon A-30-2-11 � 
c a a c c c c c c c c a c c c c c a a a c a c a a c c a c c c c c c c c c a c a a c  

1'I II 

e b o t 
2 Stahlbänder zu 20 und 25 m, 1 Leinenmeß­
band in Lederhülse zu 15 m, 8 Trassier· 
stangen je 1 : 20 m lang und 1 Fadenplani· 
meter für 1 :  2880 werden b i l l ig  abgegeb en. 

II 1'I 1 Anfragen sind zu richten an Herrn 1 a a 

i F R I T Z  G R U B E R i 
m a 
i Linz, Eisenhandst raße 24. i 
m a mmmmmmmmmmmmmmm11m1111a11mmmmmmmmm11m11m11m111111ammmmm111111mm111111m11mmmmm11mm11mmmm11m11mmmmma11m11mmm11 

m oo m oo oo oo oo m oo m m m m m m m m m m oo oo oo m oo m m m m m m m m m m m m m m m m m m  
m m 

: J ef i 5 m m 

: Kunstglaserei ,  Spiegelschleiferei ,  Verglasungen a l ler Art : 
m m 
m Spezia l ist für Glasplatten zum Zeichnen. oo 
m m 
m Glasplatten für Zeichentische usw. usw. m 
m · m 

: Wien, VI I ., Bandgasse Nr. 32 : 
m m 
m m m oo m m oo oo m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m m  

Reserviert 1 



Reserviert ! 

) 
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Wasserdichte Unterkunftszelte 
wasserdichte Schlafzelte 
wasserdichte Utensilienzelte 
Wasserdichte Schlafsäcke 
wasserdichte Rucksäcke 
wasserdichte Wettermäntel 
wasserdichte Berufskleider 
Wassersäcke 
Wassereimer 
Instrumentenkappen 
Lattensäcke 
lngenieur„vermessungsschirme 

u n d a II e a n d e r e n i n s F a c h e i n-

= s c h l a g e n d e  A r t i k el o f f e ri e r e n  

1 . J. l s i n  e r  ö h n  
z e n t r a 1 e : Wien. 1., Volksgartenstraße Nr. 1 .  

i 
� 

1 
1 

c 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 c 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 c 
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Die bevorzugte 
MASCHINE DES WISSENSCHAFTLERS 

Universalmodelle und Spezialmodelle 
für jeden gewünschten Zweck u .  a. Doppelmaschinen 

für trigonometrische Berechnungen 

Brunsviga,,.Maschinen-Gesellschaft 
m. b. H. 

W I E N, I., P A R K R I N G  8 
Telephon Nr. R-23-2-41 

V o r f ü h r  u.n g j e d e r z e i t  k o s t e n l o s  



' ' 

lür 2eodätische Instrumente und Feinmechanik 
\Vien, V., Hartrnanngasse Nr. 5 
Telephone A-3�-4-40, A-l�-4-41 . Telegrmnnrn : Heuhöferwerk Wien. 

Theodolite Tachy 

niuellier� 

lnstru ente. 

Auftra2sapparate . Panto2raphen 

Meßapparat lendva� 
in allen Staaten patentiert. 

Reparaturen jeder Art Il lustrierte Prospekte 

-
Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir� 

sich immer auch auf unser e  Zeitschrift berufen zu wollen. ' 
Eigentum und Verlag des Vereines. - Ve1·antwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. Ing., Dr. techn. et Dr. mont h. c. E, Do)eia1, 

o. ö, Professor an der Tcchaischen Hochschule in Wien. 


